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desto mehr zu sichern, Höchst verordnet w orden, daß ein jeder Contravenient mit 
zehn Reichsthaler S tra fe  belegt, und demjenigen, welcher solchen zur Bestrafung an ­
zeigt, von der eingehenden Geldstrafe ein D ritte l zur Belohnung verabreicht werden 
solle. W ir tragen daher hierdurch au f, solches in  Euerem Amtsbezirk öffentlich be­
kannt zu machen, um  die dortigen U nterthanen vor Ü b ertre tu n g  dieses Vebots 
ernstlich zu warnen, die etwaigen Contraventionsfälle aber bey denen Forstbusgerichten 
zu untersuchen, und in die Forstbusregister einzutragen.

S in d  Euch günstig und freundlich geneigt.
C a sse l, den 21ten M ä rz  1798.

Fürstlich Hessisches O ber-Forst-A m t daselbst.
An sämmtliche Beam ten. v o n  O s te rh a u s e n , v o n  W itz leb en .

E in  Paar Ja h re  später wurde folgender Aufsatz in  demselben Archiv*) ver­
öffentlicht: „Schonung der von Insekten und R aupen  sich ernährenden Vögel in 
Kurhessen". I m  Ja h re  1804 ist in  den Kurhessen-Kasselischeu Landen durch eine 
neue V erordnung das W egfangen, Ausheben und Tödten nicht allein solcher Vögel, 
die sich von R aupen und anderen Insekten nähren , sondern überhaupt aller Vögel, 
die S p e r l i n g e  ausgenommen; wegen des dadurch den Feldern  und W aldungen ent­
stehenden unersetzlichen Schadens, wie auch des Eyersam m lens wiederholt bey 10 
Reichsthaler S tra fe  untersagt. D ie Besitzer einer angeblich im A uslande gefangenen 
N a c h t ig a l l  aber sollen dafür jährlich einen Dukaten n ä  pi<>8 u8N8 erlegen und 
außerdem den Verkäufer nam haft machen.

M ü n c h e n , Ende A pril 1890.

Tabelle zur Bestimmung der Schwimmvögel
nach G . von Riesenthal.

Von K. H.
Nachdem H err von Riesenthal im Ja h re  1889 „Die Kennzeichen unserer R a u b ­

vögel" herausgegeben, worüber w ir in  unserer O rnithol. M onatsschr. 1888, S .  469 be­
richtet, hat er in  ganz analoger Weise Ende 1889 erscheinen lassen: „Die Kennzeichen 
unserer Wasservögel (S um pf- und Schwimmvögel) nebst kurzer Anleitung zur Jagd , 
mit 4 farbigen T afeln  von O. v. Riesenthal." D a s  kurz gefaßte, trefflich geschriebene, sehr 
praktisch eingerichtete Buch ist zunächst fü r Forstleute bestimmt, muß aber auch jedem 
anderen Freunde der Vogelwelt sehr willkommen sein. W ir verfehlen deshalb nicht, 
das Buch angelegentlichst zu empfehlen. W ie jenes oben angeführte frühere Merkchen 
enthält auch dies einen sehr praktischen Schlüssel zur Bestim m ung der Geschlechter

*) 1807. Band XIII (der ganzen Reihe XXX). Nr. 23.. S . 224.
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und A rten. M it  freundlicher E rlaubn iß  des H errn  Verfassers gestatten w ir uns, 
nachstehend den Schlüssel fü r die in  Deutschland vorkommenden S c h w im m v ö g e l  
unseren M itgliedern a ls  P ro b e  der Vorzüglichkeit des Merkchens darzubieten. Dieser 
Schlüssel giebt zugleich eine Fortsetzung fü r die Schlüssel des H errn  v r .  S c h a f f :  
„Tabellen zur Bestim m ung der deutschen L eo lo p ae iäae  und O tia i-aä riiäae"  (O rn . 
M onatsschr. 1889. X), und des H errn  v r .  M a ts c h ie :  „D ie Kennzeichen der deutschen 
Raubvögel" (O rn . M onatsschr. 1889. V III).

Tabelle zur Bestimmung der Schwimmvögel.
I. O rdnung : ^ N 8 6 r ic k n 6  8ive ^ N 8 6 i '6 8 , gänseartige Vögel, ( ^ n a t i ä a e ) .

II . O rdnung : O o l ^ r a d i ä n e ,  Taucher.
111. O rdnung : v n r i ä n e ,  m övenartige Vögel.

I .  Ordnung: ^ n s e i lc ln o .  (^ u n tic ln o ).
.O F a m i l i e  d e r  sc h w im m e n d e n  E n te n v ö g e l .

Hinterzehe o h n e  Schw im m lappen; Lauf von annähernd gleicher Länge m it der 
M ittelzehe; R uder zierlich.

a) Schnabel fast gerade, nach der Spitze kegelförmig abfallend.
1. D ie Lamellen des Oberkiefers ragen seitlich an den Schnabelrändern 

weit hervor.
^N 861 '.

«) G esam m tfärbung gänsegrau incl. Kopf.
««) F lügel erreichen das Schwanzende nicht, Schnabel ein­

farbig gelbroth, mäßig lang ; N agel weißlich: ^ n 8 6 r
6ill61'6U8.

M ) F lügel überragen den Schwanz, Schnabel wie bei 
jedoch auf W urzel und Nagel schwarz: ^N 8er 86A6tuw 
und arv6N8i8.

H  G esam m tfärbung wie bei « «  und M , jedoch m it weißem S t i r n ­
fleck; F lügel schneiden m it dem Schwänze ab, Schnabel kurz: 
^N 86r a1diti'on8 und roinutu8.

/ )  Gesam m tfärbung rein weiß, m it schwarzer Flügelspitze; in  der 
Jugend  b laugrau , nicht gänsegrau; Schnabellänge wie bei ««
UNd M :  ^N861' b ^ p 6 lb 0 1 6 U 8 .

2. Schnabel sehr kurz. D ie Lamellen sind von den Schnabelrändern  verdeckt.
L e r n i e l a .

«) Gesicht weiß, sonst Kopf und H a ls  schwarz: kern ie la , I6u 60p 8i8. 
ich Kopf und H a ls  ganz schwarz: L e rn io la  to rq u a ta .
/ )  Kopf und H a ls  schwarz, roth und weißlich gefleckt: k e rn ie la  

rnÜ60l1l8.
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b) Schnabel stark herabgedrückt, von der W urzel bis zur Spitze von gleicher 
Breite. D ie Lamellen ragen n u r wenig hervor.

O^K'NUS.
oc) Schnabel gelbroth, m it schwarzem Stirnhöcker: 0 ^ g n u 8  olor. 
A  Schnabel von der S t i r n  aus zur Hälfte gelb, zur Hälfte 

schwarz; kein Stirnhöcker; Länge 136— 139 em : 
m usiens.

/ )  Schnabel wie A n u r  etwa ^4 gelb; Länge 110— 116 am : 
OSANNS ininor.

e) Schnabel wenig absenkig, von gleicher Breite. Lamellen stehen schräg 
nach hinten zum Schnabelrande, besonders gegen die Spitze hin.

^  NN8.
tt) Spiegel und ?  m etallblau, vorn und hinten schwarz und 

weiß; Schw anz 20-federig: ^ n n 8 bo86Ün8. 
i )̂ Spiegel ^  und ?  goldgrün, vorn weiß und röthlich, oben und 

unten tief schwarz; Schwanz 16-federig: ^ n n 8 ereeea.
/ )  Spiegel ^  und ?  graugrünlich, vorn und hinten weiß;

»
Schwanz 14-federig: ^ n n 8 guergnecknla. 

ck) Spiegel und ?  weiß, vorn und oben schwarz gesäumt;
Schwanz 16-federig: ^ n n 8 8l r 6pern . 

e) Spiegel c/' kupfrig grün, vorn rostroth, hinten schwarz und 
weiß; ?  graugelblich, weiß gesäumt; Schwanz 16-federig, 
m ittlere Federn verlängert: ^ n n 8 aeu ta .

§) Spiegel ^  dunkelgrün, vorn und hinten schwarz, oben weiß; 
?  graugelblich, unten weiß; Schwanz 14-federig; Nagel haken­
förm ig: ^ n n 8 penelope.

-/) Spiegel dunkel blaugrün, hinten weiß gesäumt, auf dem Kopfe 
große Holle; Schwanz 16-federig: ^ n n 8 8p o n8a.

A) Spiegel vorn schwarzgrau, hinten schwarz und röthlichweiß, 
oben grau, unten weiß und röthlich; große Holle; A rm ­

. schwingen des ^  sichelförmig nach vorn gekrümmt; Schwanz
16-federig: ^ u n 8 ta len ta .

ä ) Schnabel nach der Spitze um das Doppelte verbreitert. Lamellen borsten­
artig, lang.

L p a l u l a :  n u r  eine A rt:
Spiegel des E rpels grün, vorn und hinten weiß gesäumt, der 
der Ente weniger lebhaft, grünlichgrau. Flügeldecken des
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ersteren himm elblau, der letzteren aschgrau. Schw anz 14- 
federig: 6 l)i)6n ta .

a) Schnabel theils aufgeschwungen m it Höcker, theils gestreckt ohne Höcker, 
N agel schmal, Lamellen sehr fein, am W urzeldrittel auch bei geschlossenem 
Schnabel sichtbar, 

l a c k o r n a .
«) D er schaufelförmige Schnabel sehr geschwungen, an der S t i r n  

ein Höcker, Spiegel g rün  und rostro th : 4 H o r n n  oornn ta.
H  Schnabel fast gerade, kein Höcker, Spiegel einfarbig g rün : 

l'ackorna 6N8area.
F a m i l i e  d e r  ta u c h e n d e n  E n te n v ö g e l .

Hinterzehe m it  Schwim m lappen, Lauf um etwa kürzer a ls  die Mittelzehe, 
R uder lang und breit.

a) Schnabel länger a ls  der Lauf, an der W urzel annähernd von gleicher 
Höhe und B reite ; Nasenlöcher vor der Schnabelm itte. 

b ü iliA u ln .
«) Spiegel hellaschgrau m it schmalen, weißen S ä u m en ; Kopf und 

H a ls  rostroth, ?  roströthlichgrau: l^uljA ula to n n n .
A  Spiegel grauweiß, unten g rau ; Kopf buschig, rostroth; Schnabel 

roth, zugespitzt: lückiAuln rutinn.
/ )  Sp iegel vorn weiß, hinten schwarzbraun; Kopf und H a ls  rost­

b ra u n ; Schnabel gewölbt: bülliAuln n^ roen .
ö) Spiegel weiß, hinten schwarz; Kopf und H a ls  schwarz, 

?  dunkelbraun mit weißem Fleck um die Schnabelw urzel; kein 
Schopf: b"u1iAn1a w n n ln .

L) Spiegel weiß, hinten schwarz; Kopf und H a ls  schwarz, 
?  dunkelbraun; r e i h e r a r t i g e r  S c h o p f :  ^u liK u ln  e n s tn la . 

kr) Schnabel kurz, an der W urzel höher a ls  breit, nach vorn verschmälert; 
Nagel schmal; Nasenlöcher hinter der Schnabelm itte.

O In n A u ln .
a) Spiegel weiß m it schwarzem Q uerbande; Schw anz 16-federig, 

abgerundet; N agel schmäler a ls  Schnabel: O inugu ln  Alnueiou.
A  Spiegel schwarzblau, wenig hervortretend; Schw anz 14-federig, 

zugespitzt; N agel so breit a ls  der Schnabel: 0! b is tn o n ie a . 
e) Unterschnabel vom K inn ab auffallend schräg aufsteigend; Nagel breit; 

Nasenlöcher enden auf der Schnabelmitte.
U a re lc k n :  n u r eine A rt:

Spiegel braunröthtich, wenig hervortretend; Schnabel an der
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Spitze bis zur B reite des N agels plötzlich verschmälert; S t i r n ­
befiederung sanft bogig, an  den M undw inkeln eckig zurück­
tretend; Lamellen weit vorstehend; Schwanzfedern 16 oder 14: 
Unrelcka Klaoialis.

ä) Schnabel platt, auf der W urzel ein großer Höcker; Nagel breit.
O iä e m ia .

^  ganz schwarz, ?  b rau n ..
ntt) Sp iegel gleichfarbig m it dem F lügel: Oickemin nigrn .
M ) Spiegel blendend weiß, am Auge ein weißer Fleck: 

Oickemin Ingen.
e) Schnabel hoch und breit, auf der W urzelhälfte buckelförmig aufgetrieben, 

auf der Spitze schaufelförmig verbreitert; Nagel sehr klein; die sehr kleinen 
F lügel reichen n u r bis an  den Bürzel.

U r i s m a l u r n :  n u r  eine A rt:
Schnabel breit und an der W urzel auffallend hoch aufge­
trieben, daher auf der M itte  stark absenkig, an der Spitze 
schaufelförmig verbreitert, N agel sehr schmal; Nasenlöcher im 
ersten Schnabeldrittel. S tirnbefiederung tr it t  bogig in  den 
Schnabel, die Seitenbefiederung an der M undspalte eckig 
zurück; Läufe gedrungen; Zehen lang m it breiten Schwim m ­
häuten; Schwanz 18-federig, kegelförmig zugespitzt, m it sehr 
harten, spitzen, schmalen, etwas eingerollten Federn. Spiegel 
nicht besonders gefärbt; F lügel kurz: L risu m tu rn  leneoeepbnln .

f)  Schnabel höher a ls  breit, m it Höcker, gestreckt; N agel breit.
soinnl^rin.

«) A n der Spitze der Stirnbefiederung eine unbedeutende, höcker­
artige A uftreibung; Schnabel und R uder gelblichbräunlich: 
so m ale ria . w o liissim a.

iS) Schnabel und R uder roth, auf der Schnabelwurzel des ^  
ein Doppelhöcker: s o w n te r ia  Zpeetadilis.

A) Schnabel lang, dünn und gerade, nach vorn zugespitzt; an  den R ändern  
m it rückwärts gerichteten, langen Sägezähnen; Nagel lang, rückwärts 
gebogen.

N61'AN8.
a) Spiegel weiß, die Kopfbefiederung tr it t  an  den Seiten  im 

stumpfen Winkel in  den Schnabel ein: Ner^em M 6r^an86r.
iS) Spiegel weiß mit 1 oder 2 dunklen Querstreifen, Kopfbe­

fiederung tr itt  im spitzen Winkel ein: Nei-Arm 8birntor.
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/ )  Spiegel schwarz, vorn und hinten weiß gesäumt; Kopfbe­
fiederung tr itt  im kurzen Bogen ein: Nerg-a« nlbellim .

I I .  Ordnung: Taucher.
D r e i  Z e h e n , durch Schw im m häute verbunden, Hinterzehe fehlt; Schnabel mäßig 
lang, höher a ls  breit, mehr gewölbt a ls  gestreckt; Schw anz kurz.

F a m i l i e  d e r  ^ le ic k n e .
a) Schnabelfeiten o h n e  Q uerfurchen; Schnabel gerade, m ittellang, mehr oder­

weniger zugespitzt, grauschwarz; M undspalte erreicht das Auge nicht. 
U r in .

«) Schnabel incl. M undspalte fast oder ganz so lang a ls  der Kopf, 
kn) Augenlid schwarz, auf der Kante des Oberkiefers ein 

Heller S tre ifen : U rin  L rn n n ied ii.
M ) Augenlid schwarz, der Helle Kantenstreifen fehlt: U rin  

lonrvin.
/ / )  Augenlid weiß, Weibchen stark gefleckt: U rin  rin^v in . 

A  Schnabel viel kürzer a ls  der Kopf.
««) A uf dem F lügel ein großes, weißes Längsfchild: U rin  

d r i l l e .
M ) A uf dem F lügel Weiße Längsfleckenreihen und ein 

weißer Q uerstreifen: U rin  a lle , 
d) Schnabelfeiten m it  Querfurchen.

/V ien : n u r  eine A rt:
Schnabel m ittellang, schmal und hoch, aufgeschwungen, an  der 
Spitze abw ärts  gebogen, grauschwarz; M undspalte  reicht bis 
un ter das Auge: ^ lo n  lorckn. 

iU o rin o ll:  n u r  eine A rt:
Schnabel kurz, sehr hoch und schmal, bogenförmig nach der 
Spitze abfallend, buntfarbig; M undspalte tr it t  n u r  wenig in 
die Kopfbefiederung ein: N orm on  tra te re u w .

L. B ier Z e h e n .
a) Vorderzehen m it B indehäuten bis zum ersten Gelenk, dann m it gefranzten 

Lappen; Hinterzehe m it H autfäum en, statt des Schw anzes ein Federpinfel; 
Schnabel sehr gestreckt, Z ügel nackt.

F a m i l i e  d e r  k o c k ie ip iä a e .
«) Auf und um  den Kopf Federbusch und Kragen.

«6) Schnabel gestreckt, gerade, lang; großer, hornförm iger, 
abstehender Kopfbusch, V orderhals weiß: ? 0cki(üp68 
6ri8tatu8.
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M ) Schnabel gestreckt, gerade, mäßig lang; Kvpfbusch mehr 
anliegend; V orderhals gelbroth: Uockmii)68 rnbrieoIliL . 

/ / )  wie /Z/3, n u r V orderhals dunkelroth: Uockmip68 nretiolm. 
H  Kopf glatt.

ncc) Schnabel gestreckt, au fw ärts gebogen; V orderhals 
schwarz: U ockieip^ niAii6o11i8.
Schnabel kurz, gerade, gedrungen; F ärbung  incl. H als 
eintönig b rau n : kock ie ip^  m inor.

b) Vorderzehen m it Schw im m häuten; Schwanz abgerundet; Schnabel so lang 
a ls  der Kopf, schmal, fcharfschneidig und spitz; Zügel befiedert.

F a m i l i e  d e r  O o l^ m b ic k n e .
o) Oberschnabel abw ärts geneigt, nach der Spitze hin am meisten; 

Unterschnabel sich allmählich zuspitzend; Scheitel und Nacken 
g ra u : Oo1^mdu8 arotieim .

A  Oberschnabel wie vorher, nach der Spitze hin aber fast gerade; 
Unterschnabel, etwa -/^ von der W urzel aus m it einem Eck; 
Kopf und Nacken schwarz: Ooi^mdrm  Aineinlm.

/ )  O ber- und Unterschnabel sich gleichmäßig zuspitzend, aber etwas 
au fw ärts gerichtet; Kehle roth: O oi^m bim  86pt6ntrionn1i8. 

e) Alle 4 Zehen m it Schwim m häuten verbunden; Schnabel lang, stark, an 
der Spitze abgebogen oder m it krummen Haken. Am Unterkiefer ein Kehlsack. 

F a m i l i e  d e r  U e le e n n ic k a e .
«) Schnabel sehr lang, Platt: Oberkiefer an der Spitze abw ärts 

gebogen, die Aeste des Unterkiefers sehr weit entfernt, zwischen 
ihnen ein sehr großer Kehlsack. Schneiden glatt.

U6166NNU8.
ttoc) Augenkreis und Zügel nackt, Kopfbusch n u r klein, 

Schwanz 20-federig: koleennrm  onoerotalrm .
/ZA Kopfbefiederung tr itt spitzwinkelig an die Schnabelfirste 

und M undwinkel vor, sonst wie er«: ke leeam m  minor. 
/ / )  Kopfbefiederung tr itt  breit bis an den Schnabel vor, 

Kopfbusch groß, Schwanz 22-federig: keleennim  eri8pn8. 
/Z) Schnabel n u r mäßig lang, seitlich zusammengedrückt. O ber­

kiefer m it aufgeschwungenem, abw ärts gebogenem Haken. An 
dem norm al gebildeten Unterkiefer ein Kehlsack. Schneiden glatt. 

Oardo.
er«) Schnabel so lang a ls  der Kopf, an der W urzel fast 

doppelt so hoch a ls  vor der Spitze. Haken stark, Kopf

K. H.,
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platt, Schw anz 14-federig. M ittelzehe gezähnelt: Oarbo  
o orw orn n as.

chch Schnabel länger a ls  der Kopf, gestreckt, Haken stark, 
aus der S t i r n  der alten Vögel ein vo rw ärts  gekrümmter 
Federbusch, Schwanz 12-federig: Oarbo A raeulus.

/ / )  Schnabel kürzer a ls  der Kops, gestreckt; Haken schwach, 
Kopf platt, Schw anz 12-federig: O nrdo p)«m a6N 8.

/ )  Schnabel sehr lang, an  der Spitze etw as abgeplattet, zugespitzt; 
Oberkiefer abw ärts  gebogen. Kehlsack wie bei /?, Schneiden 
gezähnelt.

8 u 1 n . N u r eine A rt: 8n1n dnsZnna. 
ä )  Vorderzehen m it Schwim m häuten, statt der Hinterzehe eine bewegliche 

K ralle; Schnabel m ittellang und gestreckt, vor dem abw ärts gebogenen 
Schnabelhaken aufgeschwungen.

F a m i l i e  d e r  U r o e s l l a r i i c k a e .
«) Schnabel gestreckt, mäßig lang, an  der Spitze aufgeschwungen; 

Oberkiefer m it abw ärts  gebogenem Haken; Unterkiefer auch 
abw ärts gebogen; an dem schrägen Abschnitt der Schnabel­
röhre die Nasenlöcher.

k a H i n u s .
««) D ie Flügelspitzen überragen den Schw anz nicht, Schnabel 

an  der Spitze aufgeschwungen: k n fü n im  Ivndiü.
D ie Flügelspitzen kreuzen sich über dem Schwänze und 
ragen ca. 4,5 em über denselben h inaus: ku ltiunZ  
^NA'loruin.

ich Schnabel kurz, etw as absenkig, nicht aufgeschwungen; Abschnitt 
der Schnabelröhre rechtwinkelig. Läufe sehr dünn, zusammen­
gedrückt.

U r o e e l l a r i a .
««) Schnabel schwarz, Füße gelb m it dunkleren Schw im m ­

häuten, Scheitel und Kopfseiten dunkelbraun, Nacken 
Heller, Oberrücken grau, Unterrücken und Flügeldecken 
dunkelbraun, Unterseite weiß, Handschwingen schwarz, 
die übrigen dunkelbraun: k ro ee lln r ia  ü n e s ita ta .

il/ch Kopf, H a ls  und ganze Vorderseite weiß, im übrigen 
graublau, Schwingen schwarz, Schnabel an der W urzel 
trüb  grünlich, sonst gelblich; Füße trübfleischfarbig: 
U roeeU aria  A laoialis.

16*
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I I I .  Ordnung'. I -n ilä n e - m övtnattigt Vögel.
Schnabel kurz, stark rundlich, bis zum Hakenausatz m it einer W achshaut über­
zogen; Oberkiefer aufgeschwungen, m it abw ärts gekrümmtem Haken; Unterkiefer 
m it scharf vorspringendem Eck, Füße kurz, stark, m it vollen Schwim m häuten und 
scharfen Krallen, Schwanz abgerundet, M ittelsedern verlängert.

F a m i l i e  d e r  U e s t r i n n e .
U e s t r i s .

n) Schnabel m ittellang, stark, n u r mäßig aufgeschwungen; M ittelfedern 
des Schwanzes n u r um etwa 3 ein verlängert, am Ende gerade 
abgeschnitten: U e8t r i8 6n tn rrü n e t68.

d) Schnabel kaum m ittellang, stark aufgeschwungen; M ittelfedern um 
6— 7 ein verlängert, sehr breit, auch noch am Ende: Ue8t r i8 pom nrina .

e) Schnabel kurz, mäßig aufgeschwungen; M ittelfedern um etwa 10 ein 
verlängert, schmal und spitz: U e8t r i8 pnrnm tien.

ä) Schnabel kurz, wenig aufgeschwungen; M ittelfedern um 19— 20 ein 
verlängert, sehr schmal und zugespitzt: Ue8l r i8 Uuckoni.

L. Schnabel m ittellang, zusammengedrückt, ohne W achshaut; Oberkiefer dem vorigen 
ähnlich; Unterkiefer m it stumpfem Eck; Füße m it vollen Schwim m häuten, m ittel­
lang, m it gewöhnlichen N ägeln; Schwanz meist gerade, ohne verlängerte Federn.

F a m i l i e  d e r  I ^ n r in n e .
1. Kops in keinem Kleide schwarz; 4 Zehen; volle Schwim mhäute. Schnabel 

kräftig.
I^ a i N8.

a) Schwingen im A lter m it schwarzen, in der Jugend  m it dunklen 
Abzeichen.

«) F lügel kaum länger a ls  der Schwanz.
««) D ie erste Handschwinge schwarz mit weißer Spitze; die

2.—  3. m it weißen Spitzen und theilweise grauen 
Jnnenfahnen ; die 5. grau  m it schwarz und weißer 
Spitze: Im ru 8 marinem.

M ) D ie 1. und 2. Handschwinge schwarz m it grauen Jn n e n -  
sahnen und weißen Spitzenflecken; die 3. und 4. mehr 
weiß a ls  schwarz m it weißen Spitzen; die 5. weiß: 
Unru8 aiA6n1ata8.

/?) D ie F lügel überragen um 7— 9 ein den Schw anz; Schwingen 
schwarz m it weißen Spitzen: Uarrm Umerm.

/ )  D ie ersten beiden Handschwingen aschgrau m it weißem Spitzen-

2 2 0  K. H .,
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fleck; die nächsten von der Spitze au fw ärts  weiß, dann schwarz, 
zuletzt g rau : Ikarus ^.nckouiui.

ä) F lügel m it Schw anz abschneidend; letzterer keilförmig zugespitzt; 
Handschwingen schwarz m it weißen Jnnenfahnen : Ikarus ro8eu8.

k) Die F lügel überragen um  4 — 5 em den Schw anz; H and­
schwingen schwarz m it weißen Spitzen: Innrem e a u n 8.

d) Schwingen ohne solche.
«) F lügel schneiden m it dem Schwänze ab: Innrem A lanen8.
O) F lügel überragen ihn um ca. 5 ein: Uaru8 1eueopteru8.

2. Kopf in  keinem Kleide schwarz; 3 Zehen (die Hintere n u r  eine W arze m it
N agel); volle Schwim m häute. .

U i88a : n u r eine A rt: U i88a  trickaetzcka.
3. Kopf in keinem Kleide schwarz; 4 Zehen; Schw im m häute ausgeschnitten.

? aA 0p tiiIa : n u r  eine A rt: U nA o^bila eduruem
4. Kopf im Sommerkleide der alten Vögel schwarz oder dunkelbraun; 4 Zehen; 

volle Schw im m häute; Schnabel schwächlich.
X e iu  a.

a) Schwanz ausgeschnitten; Schnabel schwach, kaum länger a ls  M itte l­
zehe (ohne N agel); Handschwingen schwarz m it weißer Innenkante 
und Spitze: X sro a  H adiuei.

b) Schwanz nicht ausgeschnitten.
«) Schnabel ziemlich kräftig, kürzer a ls  M ittelzehe. Außenfahne 

der ersten Schwinge m it schwarzem Längsstreif; die andern 
Schwingen weiß: X eroa  ruelauoeepüalnui.

,3) Schnabel schwach, sanft abfallend, kürzer a ls  M ittelzehe; 
Außenfahne der ersten Schwinge schwarz, die übrigen grau  
m it dunklen Spitzen; unterseits dunkler a ls  oberseits: X eum  
nüuulnm.

/ )  Schnabel wie vorher, so lang a ls  die M ittelzehe; die Schäfte 
der beiden ersten Handschwingen schwarz: X e m a  rickidnuäniu. 

Schnabel kaum m ittellang, zusammengedrückt, fast gerade, zugespitzt; am  U nter­
kiefer ein schwaches Eck; Füße kurz und schwächlich, m it ausgeschnittenen Schw im m ­
häuten; Schwanz schwalbenartig gegabelt.

F a m i l i e  d e r H l e r u i u a e .  .
1. Schwim mhäute nicht bis zur M itte  der Zehen ausgeschnitten; äußere 

Schwanzfedern spießartig verlängert, die inneren schmal zugespitzt; Schwanz 
V t—^4 der Länge gegabelt. F ä rb u n g  vorherrschend weiß; M an te l bläulich.

H ie ru m
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a) Schnabel lang und stark, roth, länger a ls  der Lauf; dieser länger 
a ls  Mittelzehe ohne N agel; Schwanz etwa (4 ein) gegabelt, von 
den F lügeln  weit überragt: 8te rn a  e r^p ia .

b) Schnabel schwächlich.
cr) Schnabel schwarz, an W urzel und Spitze Heller, etwa so lang 

a ls  der Laus, dieser wie vorher. Schwanz 1/4 (3 em) ge­
gabelt, sonst wie vorher: 8te ru n  anA-lien.

H  Schnabel schwarz, an  der Spitze gelblich, bei alten Vögeln 
2 mal, bei jungen l ^ r n a l  so lang a ls  der Laus, dieser so 
lang a ls  Mittelzehe m it N agel; Schwanz (7 em) gegabelt, 
sonst wie vorher: 8te rn a  ean tiaen .

/ )  Schnabel roth m it schwarzer Spitze, länger a ls  der Laus; 
dieser so lang a ls  M ittelzehe m it N agel; Schwanz etwa V-- 
(8 em) gegabelt; von den F lügeln  kaum überragt: 8te rn a  
ituv ia tilis .

6) Schnabel röthlichgelb, an  der Spitze schwarz, sonst wie vorher. 
Schwanz V3 (2 em) gegabelt, sonst wie vorher: 8terna minnta.

ch Schnabel karm inroth, m it schwarzem S trich  an der Spitze, 
sonst wie vorher; Laus länger a ls  Mittelzehe ohne N agel; 
Schwanz mehr a ls  (10 em) gegabelt, sonst wie vorher: 
8te rn a  m ae ru ra .

§) Schnabel schwarz mit rother W urzel, sonst wie vorher; Lauf so 
lang a ls  M ittelzehe ohne N agel; Schwanz etwa (12 em) 
tief gegabelt, überragt die F lügel: 8 te rn a  O ous'nlli.

2. Schwim m häute bis zur Zehenmitte ausgeschnitten; äußere Schwanzfedern 
stumpf zugespitzt, die inneren abgerundet; Schwanz nu r etwa '/^ seiner 
Länge gegabelt. F ä rb u n g  vorherrschend grau.
Il^äroeüeliäon.

n) Schnabel röthlichschwarz, schlank; Schwanz schwach gegabelt, um 
etwa 7 ein von den F lügeln  überragt: H ^ ü ro e ü e liä o n  teneop tern . 

b) Schnabel hochroth, stark; Schwanz tief gegabelt, um etwa 5,5 em 
von den F lügeln  überragt: I l^ ü ro e lie lü lo n  b eb rü tn , 

e) Schnabel glänzend schwarz, sehr dünn; Schwanz schwach gegabelt, 
von den F lügeln  um  etwa 5 em überragt: H ^ ä ro e b e lü len  lÜAia.
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Schwanz sehr leiden, wenn er nicht n u r ausnahmsweise einmal kletterte. Air senk­
rechten, rauhen S tam m en sitzend, stößt er auch in seltenen F ä llen  seinen R u f ans. 

' - S t a a t s  v o n  W a c q u a n t - G e o z e l l e s .

Litterarisches.
von Tschnsi zn Schmidhoffen, Das -Ztkppenhnhn (Z^rrüaptes paraäoxns ?all.) 

in Otsterrrich-klugarn. Eine ornithologische S tud ie. M it  einer Karte. G raz 1890. 
Sep .-A bdr. ans M ittheilungen des naturwissenschaftlichen V ereins zu S teierm ark 
1889. 100 S .  .

N ur vorläufig weisen wir auf diese äußerst fleißige und gründliche Arbeit hin, 
in welcher alle bisher bekannt gewordenen Fälle des Vorkommens des Steppenhuhns 
in der österreichischen Monarchie zusammengestellt sind. B e i jedem Lande werden alle 
Daten (auch die der früheren Züge) registrirt, sodann chronologisch und in einer Tabelle 
übersichtlich gegeben. I n  den Schlußbemerkungen folgt eine allgemeine Uebersicht der 
bisherigen Züge und speciell des 1 8 8 8 /8 9  er; die Zugrichtung, Zugdauer, das Üeber- 
wintern und die Zahl der beobachteten, erlegten und verunglückten Exemplare werden 
eingehend betrachtet. Bemerkungen über das Benehmen, die Fortpflanzung und andere 
biologische M omente bilden den Schluß. Eine Karte, auf welcher alle Plätze einge­
tragen sind, an denen das Steppenhuhn zur Beobachtung gelangte, ist für das V er­
ständniß der eigenartigen Zugtheilung, welche in Oesterreich stattfand, von besonderem 
Werthe.

W ir kommen in unserer III. (Schluß-)Revue über die Steppenhuhn-L itteratur in 
diesen B lättern  auf die werthvolle Arbeit zurück._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L e v e rk ü h n .

Berichtigung. I n  N r. 8 d. J a h r g .  u n s e r s  O rn ith . M o na tssch rift au f S .  221, Z . 9 v. u . 
m uß es nach dem M an u sk rip t heißen: „D ie  S chäfte  der beiden ersten H andschw ingen w eiß , die 
Spitzen schwarz." Ich  bitte durch E in fü g u n g  der betreffenden W o rte  diese S te lle  zu berichtigen.

O . v o n  R i e s e n t h a l .

A n z e i g e n .
Abzugeben: ein gesundes, zwei J a h re  altes, vorzüglich schön und nicht zu lau t 

singendes M ännchen der Singdrossel (^ .  w usieus), eigener Züchtung, nebst Weibchen 
für 6 M ark. G e ra .  K. Th. Liebe.

Habe abzugeben: 2 lebende, junge, vollständig ausgewachsene H ü h n e r h a b ic h t ­
w eibchen  ( ^ s tu r  xa lum  Karins) und desgleichen 1 M ä u s e b u s s a r d  (L uteo  vu lgaris). 
P ro  Stück fl. 3,50, exclusive Versandtkosten. Otto Koller, Lehrer,

dz. in  O ttnang , P . M ann ing  (Ober-Oesterr.)

Beste reine, frisch gesammelte thue. Waldmneiseneiee ä  L iter 85 «z, 
I. staubfreie 1890er gedörrte „  „  n L iter 75 ^

und 1/2 Kilo 1 75 <Z.
empfehle in bekannter schöner W aare.

Q u e r f u r t  i. T hü r. O. Toepelmann.
Redaction: Hofrath Prof. Or. K. Th. Liebe in Gera. 

Druck von Ehrhardt Karras in Halle a.S .
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